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Einleitung 
 

"Auf ewig dein." 1 Das vorherrschende Leitbild unserer Gesellschaft ist dasjenige der 

romantischen Liebe. Dies beinhaltet eine gefühlsmäßige Bindung, die zum Traualtar 

führt und dann lebenslang hält.2 Doch die Statistiken widersprechen diesem Bild. Hin 

und her gerissen zwischen alten Idealen und neuen Beziehungskonzepten ist es 

heute nicht mehr ausschließlich der Tod, der die Ehe "scheidet". Jedes 3. Ehepaar 

lässt sich scheiden. In Wien liegt die Scheidungsrate sogar bei 50%. Im Diskurs mit 

anderen Menschen zum Thema Trennung/Scheidung erlebe ich immer wieder, dass 

eine der häufigsten Fragestellungen ist, welche Faktoren dafür verantwortlich sind, 

dass so viele Beziehungen wieder in die Brüche gehen. 

 

Was also sind die Faktoren, die darüber entscheiden, ob eine Partnerschaft von 

Dauer ist? Ich möchte im Folgenden versuchen, Antworten auf diese Frage zu 

finden. Ich werde die Trennung als Ausgangspunkt aufgreifen und zurückblicken, 

weshalb dieser Lösungsversuch gewählt wurde. Danach möchte ich auf diesen 

Trennungsprozess in einer allparteilichen Sichtweise eingehen und aufzeigen, 

welche Bedürfnisse Eltern und Kinder in dieser Zeit haben.  

 

Zu Anfang erörtere ich, welche entwicklungsgeschichtlichen Aspekte für das 

Phänomen Scheidung relevant sind und zeige auf, mit welchen Chancen und 

Problemen Familie heute konfrontiert ist (Kapitel 1). 

Danach möchte ich anhand der sozialen Ausstattungs- und Austauschprobleme nach 

Silvia Staub-Bernasconi zurückverfolgen, wie Konflikte entstehen können. In weiterer 

Folge möchte ich schildern, wie Konflikte verlaufen und welche möglichen 

Umgangsformen damit existieren (Kapitel 2). 

Im nachfolgenden Kapitel beleuchte ich den Übergang von Konflikten zur Trennung, 

die Bedeutung von Trennungen, deren psychische Komponenten und die subjektiven 

Ursachen und anhand einiger demografischer Daten werde ich veranschaulichen, 

welche Tendenzen vorhanden sind (Kapitel 3). 

                                            
1 Beck-Gernsheim in Beck/Beck-Gernsheim 1990, S 105 
2 vgl. Beck-Gernsheim in Beck/Beck-Gernsheim 1990, S 105 
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In Kapitel 4 setze ich mich mit der Perspektive der Eltern in der Trennungsphase 

auseinander und zeige auf, welche Scheidungsphasen/Trennungsphasen diese 

durchlaufen. 

Im nachfolgenden Kapitel gehe ich auf die kindliche Perspektive der elterlichen 

Trennung ein. Hier stehen unter anderem die entwicklungsspezifischen 

Bewältigungsstrategien und die Frage danach, was es Kindern erleichtert bzw. 

erschwert, diese Krisensituation zu bewältigen, im Mittelpunkt (Kapitel 5). 

Im letzten Kapitel möchte ich schildern, welche persönlichen Aufgabenstellungen die 

elterliche Trennung an Eltern und Kinder stellt und welche professionellen 

Beratungsziele im Zusammenhang damit von Bedeutung sind (Kapitel 6). 

 

Meine Intention mich mit diesem Thema zu beschäftigen ist, dass ich dieses 

prozesshafte Geschehen selbst besser erfassen will. Der Schwerpunkt meiner Arbeit 

liegt auf der Auseinandersetzung mit den Trennungsfaktoren und dem 

Trennungserleben. Gerade für die Sozialarbeit erscheint mir dieses Thema von sehr 

großer Bedeutung zu sein, da ich denke, dass ich als Diplomsozialarbeiterin in fast 

jedem Arbeitsbereich mit dem Thema Trennung/Scheidung konfrontiert sein werde. 

Durch das wertfreie Aufzeigen und die Auseinandersetzung mit dem Vorgang der 

Trennung möchte ich auch bei anderen Menschen Verständnis für die Ursachen und 

den Verlauf von Trennungen schaffen. Besonders wichtig ist mir dabei, sowohl die 

Seite der Eltern, als auch die kindliche Perspektive aufzuzeigen, da ich der Meinung 

bin, dass nur durch die Wertschätzung aller Beteiligten wirklich gute Lösungen in der 

Sozialarbeit (und in anderen Berufsfeldern, die mit Menschen arbeiten) erzielt 

werden können. Durch die jeweilige Grundhaltung d.h. die individuellen Wert- und 

Normvorstellungen, wird gleichzeitig auch die Einstellung zu anderen Menschen 

geprägt. Diese Grundhaltung wirkt sowohl im Umgang mit Menschen, wie auch auf 

der Handlungsebene im professionellen Kontext. Gerade diese Grundhaltung 

entscheidet darüber, ob professionelle Helfer in der Lage sind konstruktive Lösungen 

zu finden, oder ob sie durch eine mehr oder minder wertende Einstellung bzw. 

mangelndes Verständnis mit KlientenInnen Lösungsversuche erarbeiten, die von 

vorn herein zum Scheitern verurteilt sind.  

 

Zur Begriffsbestimmung möchte ich abschließend noch erläutern, dass ich im 

folgenden vorwiegend den Begriff Trennung und gelegentlich den Begriff Scheidung 
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verwenden werde. Mit Trennung beziehe ich mich sowohl auf geschiedene Paare, 

als auch auf Partner, die sich durch Auflösung einer Lebensgemeinschaft getrennt 

haben. In einigen Ausnahmefällen beziehe ich mich ausschließlich auf geschiedene 

Paare, da nur dazu zuverlässiges statistisches Datenmaterial vorliegt. Trotz dieser 

notwendigen Unterscheidung denke ich, dass sich die Problematiken und Dynamiken 

von Paaren, die sich trennen oder scheiden lassen - bis auf einige wenige 

Ausnahmen - nicht wesentlich voneinander unterscheiden.  

 

Insgesamt richte ich meinen Focus auf Paare, aus deren Beziehung Kinder 

hervorgingen. Dies vor allem deswegen, weil ich der Meinung bin, dass das 

Vorhandensein von Kindern gänzlich andere Anforderungen an alle Beteiligten stellt. 

Sie müssen sich einerseits mit dem Schmerz auseinandersetzen, der durch das 

Scheitern der Beziehung entstanden ist, andererseits sind sie auch gegenüber ihren 

Kindern dazu verpflichtet Lösungen zu finden, die es den Kindern ermöglichen, ihre 

Liebe zu beiden Elternteilen weiter aufrecht zu erhalten und zu leben. 
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1. Entwicklungsgeschichtliche Aspekte des 
Phänomens Trennung/Scheidung 

 

 

1.1. Definition von Familie 
 

Die soziologische Definition fasst Familie "als soziales System mit innerer 

Rollenstruktur, bestimmten Aufgaben und Leistungen auf, das durch Eltern und 

Kinder konstituiert wird. Konstituierend ist dabei das Vorhandensein von zwei 

Generationen; zumeist wird darunter verstanden, dass Eltern (auch 

AlleinerzieherInnen) mit ihren Kindern im selben Haushalt leben. Konstituiert heißt, 

dass zwei Generationen unabdingbare Voraussetzungen für das Entstehen von 

Familie sind, aber dass Familie natürlich aus mehr Generationen bestehen kann und 

dies in der Regel in der modernen Gesellschaft auch tut." 3 

 

Bei kinderlosen Paaren und Singles spricht man eher von Lebensformen. 4 

 

Ich beziehe mich im folgenden ausschließlich auf Familien bzw. Partnerschaften, aus 

denen Kinder hervorgingen und bei denen es zu einer Trennung/Scheidung kam.  

 

 

1.2. Historische Entwicklung von Familie 
 

 

1.2.1. Allgemeine Betrachtung  
 

Das Wort Familie leitet sich aus dem lateinischen Wort "familia" ab. Dieses verweist 

auf "famulus" (Diener) bzw. "famuli" (das im Haus lebende Gesinde). Das Wort 

Familie existiert im deutschen Sprachraum erst seit Ende des 17. bzw. Anfang des 

18. Jahrhunderts. Bis etwa Mitte des 18. Jahrhunderts wurde dieser Begriff für das 

"ganze Haus" verwendet. Dies bezieht sich sowohl auf das Gebäude, wie auch auf 

                                            
3 Österreichischer Familienbericht 1999, S 22 
4 vgl. Österreichischer Familienbericht 1999, S 22 


